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Ehrung des Malers Wolf Rotenhan
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Das Kulturamt hat dem Porträtisten und Landschaftsmaler Wolf

Rotenhan anläßlich seines 75 . Geburtstages ein herzliches Glück¬

wunschschreiben übersendet , in dem es ihm für seine Verdienste um

das kulturelle Leben Wiens dankt.

Die Tuberkulose - Hilfe
s =sä » * » * sä = = = * ss* äs =:** =e*

Mit der am 1 . April dieses Jahres in Kraft getretenen Ver¬

ordnung des Ministerrates für die Reichsverteidigung über die Tub * r-

kuXoee - Hflfe ist eine wesentlich erweiterte Grundlage zur Tuberku¬

losebekämpfung geschaffen worden . Die nationalsozialistische Staate

führung hat damit , was auch Reichsgesundheitsführer Dr . Conti in

einer Verlautbarung ausdrücklich unterstrich , die Tuberkulosebe¬

kämpfung als eine Aufgabe von besonderer Kriegswichtigkeit bezeich¬

net . i

Kostenträger für die Tuberkulose - Hilfe sind einerseits die Gau~rf

fürsorgeverbände , anderseits die Rentenversicherung mit ihrem Tu—

berkulose - Versorgungswerk . Aus dem nicht sozialyersicherten Teil

der Bevölkerung kommen für die Leistungen der Tuberkulose - Hilfe PerA

aonen mit einem Jahreseinkommen bis 7200 RM ( dazu 1200 RM für die

Ehefrau und 600 RM für jedes Kind ) in Betracht.

Im Rahmen der Tuberkulose - Hilfe werden Unterbringung in Heil¬

stätten , Krankenhausbeobachtung und Krankenhausbehandlung , sowie

häusliche oder Anstaltsbewahrung ( Pflege ) gewährt . Ferner können

eine wirtschaftliche Fürsorge durch Sicherung des laufenden Leben »-
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unterhalt »* : und 'bestimmter * durch di © Art der Srkrankmng notwen¬
diger Sonderaufwendungen ^ sowie eint wirtsehsftlieh © Unterstützung
bai Beninfsumsehulung oder vermindertem Arbeitsverdienst wagen Tu¬
berkulose gewährt werden « Alle dies © Leistungen sind vpnder
Pflicht zur Rückerstattung frei»

:-e :Tpl © Sicherstellung des Lebensunterhalts erfolgt imgallgemei-
pr aaoh den Bestimmungen des Einsatz - Familienunterhaltes mit den
aus dem besonderen Zweck der Tuberkulosebekämpfung notwendigen Ab¬

weichungen * Die Rentenversicherung gewährt ebenfalls Leistungen
in entsprechender Höhe * Sämtlich © Leistungen können aber nur auf

Antrag des . zuständigen Gesundheitsamtes ( Tuberkulös « - FürsorgeStel¬
la ) © rfoIgtEy dem damit die ' unbedingt © Führung in der nunmehr mög¬
lichen Ausgestaltung der Tuberkulosebekämpfung zugewi @ s @ n ist.
Krankt 9 di ^ Empfänger von Tuberkulose - Hilfe sind , haben selbstver¬
ständlich den im Rahmen der Tuberkulös © - Hilfe an sie 1 ergehenden
Anordnungen zur Förderung und Sicherung der Heilung und zur Durch¬
führung der Absonderung und Pflege Folgt zu leisten * sonst gehen
sie der Haterstütssungsl © istuagea verlustig*

.Sowohl in der Haupt ah teil lang 1 ' MÄesundhei 'tsweg * n und Volks«
pflege 5? der Gerneindaverwaltuag des Reichsgaues Wien wi © auch bei
der Landesversicherungsar -.st . alt Wien - Ri .«derdonau , die in der Person
des B &zirksleiters des Reiehstuberkulose - Ausschusses den gleichen
ärztlichen Berater haben * wird & ifc “ Tuberkulose - Hilfe organisatorisc
besonders einfach und zweckentsprechend durchgeführt , Durch die
Zueaia&enfasatiag der ärztlichen Begutachtung aller Anträge auf Heil¬
verfahren undwirtschaftlichs Fürsorge an einer Stelle ist es mög¬
lich ,-5 das GesamtSchicksal des einzelnen Kranken wie auch die Be¬
kämpfung der Volkskrankheit Tuberkulose als Ganzes planmäßig zu
gestalten.

Der nationalsozialistische Staat erbringt mit der Verordnung
über *Tuberkulose - Hilfe mitten im gewaltigen Ringen unserer Tage eine
sozialistische Großleistung , die andere , reichere Staaten bisher
nicht , auch nicht unter wesentlich günstigeren Verhältnissen fried¬
licher Zeiten zi^ leisten beabsichtigten , geschweige denn tatsächlic
zu erbringen imstande waren»

. Umarbeitungskursc ' für .Wäsch# - und Kleidungsstücke
=csssEass = s = =: s : * isj:'̂ sse .S £3» üssss ;§.sss :sas3SSi5fe *?3i5SsatSESs » 3 : 3ss : ai!^ ss—

Die Gemeindeverwaltung des Reichsgaues Wien veranstaltet in
d ©n B$rufsfachsehulen der Stadt Wien Umarbeltungskurae für Wäsche-
und Klaidungsatück © « Nähere Auskünfte erteilen di « Schulleitungen -.
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Beginn der Kurses 1 « Oktober 1943 « Haustialtungesehule der Stadt;
Wien* ' 6 * , Briick ®ngas ® @ 3 , Fernruf i B 2 - 5:4- 19 # Hauswdrtechaftliei *«
Berufsfaehsehule der Stadt Wien , 9 <> , Wilhelm Ixner - G&ss « 34 , Fern¬
rufs R 5 - 40- 45g Berufefachschule für Samenkleidermachen und Wäaebe-
Warenerzeugung der Stadt Wien , 15o * Sperrgasse 8- 10 , Fernrufs
R 3-84 - 57 9 Gewerbliche und hauswirtsehaftlieiüs BerufsfachscImX#
der Stadt Wien , Wien 24o , Mödling , Jakob Thoma- StraB « 20 , Fern¬
rufs Mödling 5*
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Behelfe zur Berichtexstattuag Uber die 19 » « öffsntliahft s^ <fc « it « |
der Batsherren der Stadt Wien am 22 » September 1945.

Berichte des Stadtkämmerers Dr , Haukes
Erteilte Genehmigungen.
Seit der letzten Sitzung war es wegen geetellter Termine oder

besonderer Dringlichkeit notwendig geworden , unter UmgangnahmeVon
einer Beratung gemäß § 55 der Deutschen GemeindeOrdnung eine Anzahl
von Verfügungen , zum größten Teil über Grundankäufe und - verkauf«
zu treffen , die den Batsherren nachträglich zur Kenntnis gebracht
werden.

Bine Anzahl laufender Angelegenheiten.
Bericht des Stadtrates Dipl . Ing . Rafelsbergert
Stromlieferungsvertrag zwischen den Wiener Elektrizitätswerken

und der Alpen - Elektrowerke - Aktiengesellschaft.

1

J*

Bericht des Stadtrates Mayerzedt:
Neufestsetzung der Vieh - , Schlachthof - und Bleischmarktgebühren
Die Gebühren für die Benützung der öffentlichen Sohlachthäu-

eer , Schlaohtviehmärkte und für den Fleischgroßmarkt ( Großmarkthal - -
le , Abteilung für Fleischwaren ) im Reichegau Wien sind derzeit durch
die Kundmachung des Bürgermeisters vom 29 . Februar 1956 , Gesetz¬
blatt der Stadt Wien Nr . 15/56 , geregelt . Es sind im wesentlichen
Biaheitsgebühren nach dem Kilogrammgewicht und feste besondere Ge-
bühxen für die Benützung von Flächen und sonstigen Einrichtungen
in den genannten Anlagen.

* ? WmWmDer Beibehaltung dieser Gebühren steht das Gesetz über die Ge¬
bühren der Schlachtviehmärkte , Schlachthäuser und Fleischgroßmärkte
vom 5 . Mai 1955 , Reichsgesetzblatt I , S . 242 » das für Viehhöfe,
Schlachthöfe und Fleischgroßmärkte je eine Einheitsgebühr , und zwar
heim Sohlachtviehmarkt eine Stückgebühr und beim Fleischgroßmarkt
eine Kilogrammgebühr verlangt.

I l
Die bisherigen Einheitsentgelte für die Schlacht - und Vieh¬

höfe mußten daher in je eine Einheitsstückgebühr für den Viehhof
und für den Schlachthof umgewandelt werden , während die Kilogramm¬
gebühren für den Fleischgroßmarkt beibehalten werden konnten.

Die Neuregelung stellt keine Erhöhung der bisherigen Gebühren
dar und bedeutet für die Landwirte ( Erzeugt # ) eine Entlastung , da
der Aufteilungssatz zwischen Verkäufer ( Landwirt ) und Käufer von
bisher 40 zu 60 # auf 25 zu 7 .5 ^ geändert wurde.



Nichtöffentliche Sit ^u^ g.

Berichte des Stadtkämmerers Br,Ha " *e?
Jahresrechnung der Gemeindeverwaltung des Reichsgaues Wien

für das Rechnungs jahr 1941»
Haushaltsplan der Gemeindeverwaltung des Reichsgaues Wien für

das Rechnungsjahr 1943.
( Die Stadt Wien im 5 . Kriegsjahr . - Wiens Finanzlage gefestigt . -
Stolze Leistungen unserer Stadtverwaltung . - Der Wiener Stadthaus-

halt 191 s und heute . )
Die Berichte erörtern die Grundzüge der Stadtverwaltung im

Kriege und die gewaltigen Aufgaben , die ihr aus den Kriegsgegeben¬
heiten erwuchsen und damit die kurze Spanne der friedlichen Aufbau¬
arbeit nach dem Anschluß unterbrachen . Für die Versorgung der Be¬
völkerung mit Lebensmitteln und lebenswichtigen Bedarfsgütern der
gewerblichen Wirtschaft mußte förmlich über Nacht der notwendige
Apparat geschaffen , zur klaglosen Durchführung des Familienunter¬
haltes der Angehörigen von Einberufenen Vorsorge getroffen werden.
Dazu kommen in einem zum Teil gesteigerten Maße die Aufgaben auf den
sozialpolitischen , ernährungewirtschaftlichen , gesundheitsfürsorge-
rischen und kulturellen Gebieten . Diese Fülle von Arbeiten muß mit
einem sinkenden Stand an geschultem Verwaltungspersonal und aus den
kriegsgegebenen Verhältnissen unter den mannigfachsten Behinderun¬
gen bewältigt werden . {

Trotzdem entwickelte sich , ähnlich wie im vorangegangenen Kriegs-
jahr , im Rechnungsjahr 1941 ( 1 . April 1941 bis 31 . März 1942 ) die
Finanzlage der Stadt Wien weiterhin günstig . Wenn auch infolge der
Einschränkung der Bautätigkeit und der Schwierigkeiten in der Ma¬
terialbeschaffung nicht alle im Haushaltsplan vorgesehenen Arbeiten j
durchgeführt werden konnten , so wurde doch insbesondere auf dem Ge¬
biete des Gesundheitswesens und . der Krankenanstalten Wertvolles ge¬
leistet . Der sich aus der kriegsbedingten Drosselung der Ausgaben er-
gebende Überschuß konnte wie im Vorjahr zur Rücklagenbildung ver¬
wendet und solcherart für die unterbliebenen , künftig aufzuholenden
Instandsetzungs - und Erhaltungsarbeiten vorgesorgt werden.

Die in den Einnahmen und Ausgaben ausgeglichene Rechnung
schließt im ordentlichen Haushalt mit 544,464 . 928 * 29 RM , im außer¬
ordentlichen Haushalt mit 24,857 . 905 * 26 RM.

Auch der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1943 ( 1 . April
* 943 bis 31 . März 1944 ) zeigt ein ausgeglichene © Bild . Nach ter



Haushaitssataung sind die ordentlichen Ausgaben mit 551,547 . 570 BM
®nt 1i che ix mit 30 ? 545o8 ? 0 RM festgesetzt 0 Trotz der erst-

maligen Belastung der Stadt Wien mit einem Kriegsbeitrag für dasBeieh , der nunmehr in der halben Höhe jenes der Altreichsgemeindenauch von denen der Alpen - und Donaugaue sowie des Sudetengaues auleisten ist , konnte bei der günstigen Entwicklung der Steuerein¬nahmen , insbesondere der Sewerbesteuer , der Ausgleich ohne irgendein © Erhöhung der Steuersätze hergestellt w @ rden Q
Der Haushaltsplan trägt naturgemäß deutlicher als im Vorjahrdie reichen der Kriegserfordernisse und kriegsbedingten Besohrän-

ngen . Im Vordergrund stehen , abgesehen von der Leistung des Kriegsbeitrages , die Aufwendungen für den Familienunterhalt sowie die
eckung des Bedarfes für die kriegswirtschaftlichen Ämter und die

sonsxigen besonderen , kriegsjjedingten Aufgaben wie Luft Schutzmaß¬nahmen , Einrichtung und Betrieb von Hilfskrankenhäusern und Baracken-spitalern , die Erfordernisse kriegswichtiger Bauten , Aufwendungenfür Arbeiterunterkünfte usw . Zu diesen kriegsbedingten Aufwendun¬gen zahlen auch die von der Stadtverwaltung mit Erfolg begonnenenund fortgesetzten Aktionen zur Verbesserung der Ernährungslage,vor allem der Milchversorgung wie auch die verstärkte Förderunges Frühkartoffel - und Gemüsebaues , die die Verpflegung gerade inder Übergangszeit nicht unwesentlich erleichterte . .
Weitgehend vorgesorgt wurde aber auch auf den anderen Gebietender Gemeindeaufgaben , soweit die Kriegsverhältnisse die Erfüllungzulassen , wie denn überhaupt Grundsatz bei der Erstellung des Haus¬haltsplans nicht allein die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer

Leistung sondern die Möglichkeit der Durchführung war.Für die Wiener Feuerschutzpolizei konnten erhöhte Ansätze zur
Beschaffung von Löschfahrzeugen , Schläuchen , Lösch - und Feuerschutz - '
geraten bereitgestellt werden «, \

Für mehrere Kreise wurden Mittel zur Errichtung zusätzlicherSchulbauten sicherge stellte
Die Mittel zur Erfüllung der Aufgaben auf kulturellem und so¬zialem Gebiet wurden ungeschmälert aufrechterhalten und in verschie-

elangen nicht unbedeutend erhöht . Hiezu gehören beispiels¬weise die Aufwendungen für die Begabtenförderung , für das Südost-eeminar , zur Förderung der verschiedenen Zweige künstlerischer fä-gkeit und der Zuschußbedarf des Opernhauses der Stadt Wien , dessennstlerischer Aufschwung allgemeine Anerkennung findet.
Um der Not an Unterbringungsmöglichkeiten für in der Lehre



stefcead « Jugendliche einigermlen zu steuern , werden zwei Objekte
in LchrXingsh © ime ungestaltet w^nten , di » etwa 150 männlichen und
100 weiblichen Jugendlichen « ine Wohnstätte bieten sollen«

(Prot * des ständigen ZurÜekgehens der Zahl der Unterstützungs
bedürftigen wurden di © Mittel des Hauptwohl fahrt samt es nicht im
gleichen Ausmaß® gekürst * um den Bedürftigen © ine wirksamere Hilfe
bieten zu können « So erreichten beispielsweise die im März 194 -3
ausbezahlten durchschnittlichen Unterstützungsbeiträge in der all¬
gemeinen Fürsorge fast das Zweieinhalbfache , in der gehobenen Für¬
sorge nahezu das Dreifache jener Unterstützungen , die Hilfsbedürf-

L':

tigen im Jahre 1937 gewährt wurden 0
Für die Tuberkulose - Hilfe wurden zum Vollzug der Verordnung

des Ministerrates für die Reichsverteidigung 2,000 * 000 RE in Aus¬
sicht genommen . Durch die Leistungen aus diesen Mitteln soll den
an Tuberkulose erkrankten Personen « die sich in Heilstätten befin-
i

die wirtschaftliche Fürsorge für die kranken und ihre Familie«
Besonderes Gewicht wurde auch der Bereitstellung entsprechender

Mittel für die städtischen Wohlfahrtsanstalten ( Altersheime , Jugend¬
fürsorgeanstalt en , Krankenanstalten , Heil - und Pflegeanstalten und

Pf
sonstige Wohlfahrtsanstalten ) beigemessen « War schon in den letz¬
ten Jahren mit aller Kraft erfolgreich versucht worden , insbesondere
die bestehenden Spitaleinrichtungen auszugestalten und zu vermehren,
so wurde für das Verwaltungsjahr 1943 auch eine leihe von Neuein¬
richtungen und Verbesserungen in Aussicht genommen « Abgesehen von

Spitalsbaracken für kranke ausländische Arbeiter sind sichergeetellts
das Erfordernis für die Errichtung eines Männerkrankenhaus « s für
Haut - und Geschlechtslelden in der städtischen Herberge für Obdach¬
lose , für die Errichtung einer Rheuma- Abteilung und eines Rheuma-
Forschungsinstituts im Krankenhaus l *ainz und für di ® Hebamnaenlehr-
anstalt in der Städtischen Für sorge klinik*

Von den Ansätzen , die aus der Sorge um die Erhaltung der Volke-
|gesunöheit von Wichtigkeit erscheinen , seien erwähnt ? die restlichen

Investitionen für die Soziale Fmuenschule , die in einem eigenen Ge¬
bäude mit einem Sobülerinnenwohnheim der Ausbildung des Nachwuchs « e
an Volkepflegerinnen und Erzieherinnen dient , die Kosten für die im
Herbst dieses Jahres vorgesehene allgemeine Schutzimpfung der Schul¬
jugend gegen Scharlaeh und Diphtherie xmi die restliohen Aufwendun¬
gen für die Bezirksgeaundheitsämter«



Für die Jugendertüehtigung sind außer Stipendien Mittel zur
Schaffung von Siiftungs platzen , sowie Verpflegskostenzuschüsse , fer¬
ner Mittel zur Errichtung und Einrichtung von Unterkünften für die
HJ vorgesehen , im Bereich des fohnungswesens zur G-ewinnung von
Wohnraum sowie für Prämien bei Wohnungstausch - und Wohnungswechsel.
Infolge der bestehenden Durchführungsschwierigkeiten konnte für den
Heubau von Wohnungen nur in einem verhältnismäßig geringen Umfang
vorgesorgt werden . Aub den gleichen Gründen verbot sich die Fest¬
legung bedeutender Mittel für Straßenbauten u . dgl . Im ganzen ge¬
sehen , ©rgibt sich aber eine besonders hohe Beanspruchung der Bau¬
verwaltung , die in erster Linie auf eine starke Verlagerung der
Bautätigkeit der Gemeinde auf Reichsaufgaben zurückzuführen ist.

Wenn es der Stadtverwaltung trotz der wesentlich höheren fi¬
nanziellen Belastung aus kriegsgegebenen Notwendigkeiten und trotz
der vielfältigen zusätzlichen Aufgaben gelungen ist , den Haushalt
bei den umfangreichen Leistungen auch im 5 . Kriegsjahr wie in den

Vorjahren ausgeglichen zu halten , den Schuldenstand und damit die
Belastung aus dem Schuldendienst nicht unwesentlich zu verringern
und zur Deckung der künftigen Aufholungsarbeiten Rücklagen zu
schaffen , so liegt darin der Erfolg einer klaren und zielsicheren
wirtschaftlichen Verwaltungsführung.

Diese Leistung tritt in dem vom Stadtkämmerer Pr . Hanke am
Schlüsse seiner Berichterstattung angestellten Vergleich mit den
Verhältnissen nach vier Jahren des ersten Weltkrieges eindrucks¬
voll vor Augen , in dem er ausführt:

" Die Lebenshaltung des größten Teiles der Bevölkerung war von
Kriegsjahr zu Kriegsjahr immer tiefer gesunken , die Ernährung voll¬
kommen unzureichend , wie uns klar wird , wenn Sie sich erinnern , daß
die wöchentliche Fettquote im März 1918 auf 40 Gramm gesunken war,
die Kartoffelmenge im Mai 1918 ein halbes Kilogramm wöchentlich
pro Person betrüg und die Brotration vom Juni 1918 an zeitweilig
nur 630 Gramm wöchentlich erreichte . Pie verheerenden Auswirkun¬
gen dieser ständig sich steigernden ErnährungsSchwierigkeiten hat¬
ten zu einer so tiefgreifenden Unterernährung der Wiener Bevölke¬
rung geführt , daß wir vor den trockenen statistischen Zahlen schau¬
dernd innehalten * Pie Zahl der Lebendgeburten , die im Jahre 1913
noch 37 <* 367 betragen hatte , war im Jahre 1918 auf 18 . 610 , also
unter die Hälfte , gesunken , die Sterblichkeit der Frauen war um
55 i> gestiegen . Jeder vierte Todesfall war durch Tuberkulose ver¬
ursacht .

Pie Kohlennot führte zu den weitestgehenden Einschränkungen
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iia piivaten und öffentlichen Laban » Der Gas — und Stromverbrauch,
erfuhr immer fühlbarere Drosselungen * Schon seit dem Jahre 1917
waren Verkehrseinschränkungen im ■■. Straßenbahnbetrieb erfolgt , bis
im August 1918 der Betriebsschluß auf 9 Uhr 30 abends , später so¬
gar auf 8 Uhr abends festgesetzt wurde » Ab 5 . Dezember 1918 war
die j Sperrstunde für Lad enge schäftjje , Verkaufslokale und Magazine
auf 4 Uhr nachmittags , jene der Gast - und Schanklokale sowie der
Kaffeehäuser auf 9 Uhr festgesetzt worden . Die Haustore sämtli¬
cher Häuser mußten um 8 Uhr abends geschlossen werden . Konzert-
und Vortragssäle aller Art , Theater ? Lichtspielhäuser , Varietes
und Vergnügungslokale wurden von äfestem Zeitpunkt bis Mitte Jän¬
ner 1919 überhaupt gesperrt.

Diesem verzweifelten Bild des privaten und wirtschaftlichen
Lebens glich jenes der Verwaltung . Im Jahre 1914 war die Stadt Wien
mit einer wohlgeordneten FinanzWirtschaft und einer nicht durch
jahrelange Arbeitslosigkeit zermürbten und verarmten Bevölkerung in
den Krieg getreten . Der Rechnungsabschluß über das erste Halbjahr
1914 wies noch einen Überschuß von 2 * 9 Millionen Kronen aus . Schon
das Verwaltungsjahr 1914/15 brachte einen Gebarungsabgang von 5 * 9
Millionen Kronen , das Verwaltungsjahr 1915/16 einen solchen von
8 * 2 Millionen Kronen . Im Mai 1916 , also im zweiten Kriegsjahr,
wurde die Schaffung von Mehreinnahmen immer dringlicher . Erhöhun¬
gen und Zuschläge auf direkte Steuern vom Steuerjahr 1916 an , Er¬
höhungen der Gemeindesteuern , Tariferhöhungen der städtischen Un¬
ternehmungen und die Einführung neuer Gemeindeabgaben folgten.
Trotzdem schloß auch das Verwaltungsjahr 1916/17 mit einem Abgang
von 2 * 2 Millionen Kronen ab . Das nächste Verwaltungsjahr 1917/18,
also das vierte Kriegejahr , brachte einen Gebarungsabgang von
79 * 4 Millionen Kronen , der durch eine vorschußweise Entnahme aus
dem 80 Millionen Kronen - Anlehen vom Jahre 1917 auf 64 * 2 Millionen
Kronen herabgedrückt wurde . Im Verwaltungsjahr 1918/19 konnte die
Gebarung nur durch die Verwendung des Anlehenerestes aus dem 80
Millionen ^ronen - Anlehen und durch die Heranziehung eines Teilbe¬
trages von 119 Millionen Kronen aus dem neuen Anlehen , dem 250
Millionen Kronen ( Defizit ) - Anlehen vom Jahre 1918 ausgeglichen wer¬
den . Der tatsächliche Gebarungsabgang betrug 179 * 5 Millionen Kro¬
nen . Der Personalaufwand für die Beamten , Angestellten und Lehrer
war von 47 * 6 Millionen Kronen im Jahre 1913 auf 169 * 6 Millionen
Kronen im Jahre 1918 gestiegen , wobei die Aufbesserungen der Bezüge,die den Angestellten im Laufe der Kriegszeit wiederholt bewilligt
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wurden , mit der stets steigenden Neuerung nicht s chritt halten
konnten*

Wenn wir dieser in knappen Strichen gezeichneten Lage der Stadt
Wien nach vier Jahren des ersten Weltkrieges das gegenwärtige Leben
und die finanziellen Gegebenheiten unserer Stadt nach der gleichen
Zeitspanne des Ringens um die endgültige Freiheit unserer Nation
entgegenhalten , dann erfüllt es uns mit Befriedigung , daß wir den
bisherigen Anforderungen gewachsen waren , gleichzeitig aber mit
der festen Zuversicht , auch weiterhin an den uns zugewiesenen
Plätzen der inneren Front wahren zu können , was die äußere Front
von uns zu verlangen berechtigt ist . *

Bericht des Stadtrates Mayerzedt;
Jahresabschlußrechnung des Brauhauses der Stadt Wien für das

Geschäftsjahr 1942.
des Stadtrates Dipl » Ing » Rafelsberger;

Rechnungsabschlüsse und Bilanzen für das Geschäftsjahr 1942
der Wiener Gaswerke , der Wiener Elektrizitätswerke , der Wiener Ver¬
kehrsbetriebe , der . Gemeinde Wien - Städtische Ankündigungsunter¬
nehmung und der Städtischen Leichenbestattung.

Eie Berichte geben eine eingehende Darstellung der betrieb¬
lichen Gestaltung in den einzelnen Unternehmungen.

oooOooo
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